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Aufgabe 1. (4 Punkte)

Sei {Sn}n∈N ein nichtnegatives Submartingal und α > 0. Zeige: Für alle

p ≥ 1 ist

αp
P[ sup

1≤n≤m

Xn ≥ α] ≤ E[Xp
m] .

Aufgabe 2. (4 Punkte)

1. Sei {(Xn,Fn)}n≥1 ein Submartingal und h : (R,B) → (R,B) monoton
wachsend und konvex. Zeige: Sind alle h(Xn) integrierbar, so ist
{(h(Xn),Fn)}n≥1 ein Submartingal.

2. Fordert man im Teil a), dass {(Xn,Fn)}n≥1 ein Martingal ist, so kann
man auf die Monotonie von h verzichten.

Aufgabe 3. (4 Punkte)

Seien Yn ≥ 0 unabhängige Zufallsvariablen mit E[Yn] = 1 und Xn :=
n∏

i=1

Yi.

1. Zeige, dass {(Xn,FX
n )} ein Martingal ist, welches fast sicher gegen eine

integrierbare Zufallsvariable X konvergiert.



2. Es gelte zusätzlich P[Yn = 1

2
] = P[Yn = 3

2
] = 1

2
. Zeige: P[X = 0] = 1.

Insbesondere gilt: E[
∞∏

i=1

Yi] 6=
∞∏

i=1

E[Yi].

Hinweis: Xn = 3
Sn

2n mit Sn =
n∑

i=1

1I{Yi=
3

2
}

Aufgabe 4. (4 Punkte)

Deutsche Männer haben 0 Söhne mit Wahrscheinllichkeit p0 = 0.482; und k

Söhne mit Wahrscheinlichkeit pk = 0.213 · 0.589k−1 mit k ≥ 1.
Mit welcher Wahrscheinlichkeit stirbt der männliche Zweig einer Familie aus?


